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Forschungsprogramm

In den letzten 250 Jahren hat sich das Verständnis von Zeugung, Fortpflanzung und Geburt, aber auch von Abstammung, Vererbung und Verwandtschaft in grundlegender Weise verändert. Die aktuelle Reproduktionsmedizin zeigt erneut eine Umbruchphase an, in der all diese Kategorien eine Revision erfahren. Charakteristisch für gegenwärtige Entwicklungen sind die immer enger werdenden Verflechtungen zwischen Labor und Klinik, pharmazeutischen Unternehmen und Börse. Stammzellen, Embryonen und Gameten sind nicht nur – ethisch umstrittene – biomedizinische Forschungsobjekte, sie stehen auch im Zentrum unterschiedlicher moralischer, biologischer, sozialer und wirtschaftlicher Ökonomien. Die Beziehungen zwischen diesen Ökonomien und menschlicher Reproduktion im Feld der Lebenswissenschaften (Biologie und Medizin) in ihren historischen und aktuellen Dimensionen sind das Thema des Netzwerkes. 15 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Deutschland, England, Österreich, der Schweiz und den USA verbinden durch ihre unterschiedlichen disziplinären Bezüge sozial-, kultur- und gesundheitswissenschaftliche Forschungsansätze mit wissenschafts- und medizinhistorischen Perspektiven. Das Ziel der Zusammenarbeit ist, die historische Entwicklung wissenschaftlicher Konzepte von Reproduktion und Fortpflanzung in ihrem sozialen, kulturellen und politischen Kontext bis in die Gegenwart zu verfolgen. Dabei sollen durch den interdisziplinären Austausch Forschungsdesiderate ermittelt und mögliche Forschungslinien für eine longue-durée-Geschichte menschlicher Reproduktion und deren Beziehungen zu Ökonomien entwickelt werden.

Mitglieder des Netzwerkes und Ihre Projekte

Ass. Prof. Dr. Caroline Arni, Historisches Seminar, Universität Basel „Prokreation und embryonale Entität in der Moderne. Transformationen humanwissenschaftlicher Konzepte“

Dr. Aditya Bharadwaj, School of Social and Political Studies, University of Edinburgh, „Hierarchies, Ideologies & Economies of Reproduction in India” 

Sven Bergmann Ma., Institut für Europäische Ethnologie & Graduiertenkolleg „Geschlecht als Wissenskategorie“; Humboldt-Universität zu Berlin, „Transnationaler Fertilitäts-Tourismus“

Dr. Bettina Bock v. Wülfingen, Institut für Kulturwissenschaften, Humboldt-Universität zu Berlin,  „Zur Epistemologie der Beziehung zwischen Instrumenten und Modellierung im Feld reproduktiver Genetik im Verlauf des 20. Jahrhunderts“

Dr. Christina Brandt, Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte, Berlin, „Reproduction in Biology. Configurations between Science and Culture, 1900-2000”

Dr. Axel C. Hüntelmann, Bielefeld Graduate School in History and Sociology Universität Bielefeld, „Biologische Ökonomien. Eine Archäologie des Wachstums (1770-1970)“

Dr. Antje Kampf, Juniorprofessorin, Institut für Geschichte, Philosophie und Ethik der Medizin, Johannes Gutenberg Universität Mainz, „A historical epistemology of male reproduction in biomedicine, 1945-2000”
Dr. Michi Knecht, ColLaboratory Social Anthropology and Lifesciences, Institut für Europäische Ethnologie und SFB 640, „Humboldt-Universität zu Berlin, „Vitale Ökonomien. Eine vergleichende Ethnographie zur (Re)Produktion von Werten durch Samenbanken, Samenspender und ihre Kundinnen in Deutschland, Dänemark und den USA“

Dr. Kimberley, J. Leighton, Ass. Prof., Department of Philosophy and Religion, American University (Washington D.C.), „Genealogical Bewilderment: The Ethics of Self-knowledge and Reproduction in the Age of Genetics”
Dr. habil. Susanne Lettow, Institut für die Wissenschaften vom Menschen, Wien, „‘Reproduktion‘ zwischen Biologie, politischer Ökonomie und Philosophie: Naturphilosophien um 1800
Dr. Christine Loytved, Fachbereich Humanwissenschaften, Universität Osnabrück, „Umstrittene Zeiten – Tendenzen zur zeitlichen Regulierung von Schwangerschaft und Geburt 1750-1970“  (gemeinsames Projekt mit Bettina Wahrig), „Fallstudie zur Entstehung und Transformation der Naegeleschen Regel. Instrumentierung und Rationalisierung der Gestation“ 

Dr. Martina Schlünder, Institut für Geschichte der Medizin, Justus-Liebig-Universität Gießen,  „Von der Sterilitätsbehandlung zum Retortenkind: eine Geschichte der Reproduktionsmedizin im deutschsprachigen Raum 1900-1990“

Shahanah Schmid Ma., BIOS (Centre for the Study of Bioscience, Biomedicine, Biotechnology and Society), London School of Economics, “Reproductive Medicine in Context: Cultures and Economies of IVF in German-speaking Switzerland”

Dr. Florence Vienne, Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmaziegeschichte, TU Braunschweig, „Vom Samentierchen zur Spermientechnologie: Eine Kulturgeschichte des Spermas, 1776-1945“

Prof. Dr. Bettina Wahrig, Abteilung für Geschichte der Naturwissenschaften mit Schwerpunkt Pharmaziegeschichte,  TU Braunschweig, „Umstrittene Zeiten – Tendenzen zur zeitlichen Regulierung von Schwangerschaft und Geburt 1750-1970“  (gemeinsames Projekt mit Christine Loytved), Teilprojekt „Instrumentierung und zeitliche Regulierung der Geburt in der akademischen Geburtshilfe 1750-1900“
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